
Jesus ist das Lamm Gottes, das die Sünde 
der Welt hinwegnimmt, und er ist der 
„Knecht“, den Gott erwählt und zum Licht 
der Völker gemacht hat. An uns liegt es, mit 
der Tat unseres Lebens darauf zu antworten 
und Gott zu helfen, die Welt zu retten.

Gedanken
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Das Wort zur Schrift2. Sonntag im Jahreskreis

Zwischen „Auch ich kannte ihn nicht.“ (gleich 2x) und „ich 
habe gesehen und ich bezeuge: Er ist der Sohn Gottes.“ steht 
grad mal ein Vogel oder präziser – eine Taube. 

Was lässt Johannes seine Berufung erkennen? Dieser Vogel? 
Vielleicht doch eher die geerbte DNA in Kombination mit der 
frommen Erziehung. Möglicherweise war es auch der präna-
tale Besuch von Maria bei Elisabeth, der Mutter von Johannes. 
Vielleicht ist es auch einfach nur eine gut erfundene Ge-
schichte, die uns deutlich machen soll, um wen es da geht... 

Je nachdem, wie ich ticke, werde ich mit der einen oder 
anderen Erklärung sympathisieren, sie als hilfreich, glaubwür-
dig, nachvollziehbar empfinden. Ganz persönlich allerdings 
fühle ich mich ertappt: Wo stehe ich denn? Eher beim „Kenne 
ich nicht“ oder schon mehr „beim Gesehen und Bezeugen“? 
Und wenn zweiteres – was habe ich denn gesehen und kann 
ich es bezeugen? Was hat denn Johannes schon gesehen?

Ist es also der Vogel, der Jesus als den Sohn Gottes erken-
nen lässt? Später in der Geschichte, wenn Johannes im Ge-
fängnis sitzt, weil er für die Herrschenden und den Mainstre-
am zu radikal ist, beginnt er zu zweifeln: Ist er es wirklich? 
Ist dieser Jesus tatsächlich der Sohn Gottes, der Messias, der, 
der alles zum Guten wendet? Habe ich meine Familie, meine 
Freunde, meine Nachbarn, die Menschen meiner Zeit mit 
dem Falschen bekannt gemacht?

Vielleicht lass ich es doch besser bleiben, die Sache mit 
dem Missionieren, man kann ja nie wissen. – Wegen eines 
Vogels? Ist schon ein bisschen dürftig, oder!?

Zeichen, Wunder und Heilungen geschehen – damals 
und genau so heute – weil ER Mensch 
wurde, konsequent (mit)menschlich 
war, leidenschaftlich liebte, mit zärtli-
cher Aufmerksamkeit den Menschen 
begegnete. Ja, es ist möglich – auch 
heute – mit dem Hl. Geist, der unüber-
bietbar großherzigen Macht Gottes. 
Der Hl. Geist knausert nicht mit sei-
nen Gaben, will Wunder wirken – wie 
damals. Allerdings – ohne Sicherheits-
netz und manchmal eben – „wirkt’s 
wie ein Vogel…“ 

Ja, komm Hl. Geist, wirke in mir!  

  Wie das sinnenfällige Feuer, wenn es weichen 
Ton erfasst, diesen in einen harten Klumpen 
verwandelt, so macht auch das Feuer des 
Heiligen Geistes, wenn es eine rechtschaffene 
Seele erfasst, diese fester als Eisen, wäre sie 
zuvor auch weicher gewesen als Ton. Und den, 
der vor kurzem noch ganz von Sündenschmutz 
bedeckt war, macht es glänzender als die Sonne.

Johannes Chrysostomus (4. Jh.)

Fester als Eisen

Evangelium nach
Johannes 1, 29-34

Wessen Spuren 
sollen wir folgen?

In jener Zeit sah Johannes 
der Täufer Jesus auf sich 
zukommen und sagte: Seht, 
das Lamm Gottes, das die 
Sünde der Welt hinwegnimmt. 
Er ist es, von dem ich gesagt 
habe: Nach mir kommt ein 
Mann, der mir voraus ist, weil 
er vor mir war.

Auch ich kannte ihn nicht; 
aber ich bin gekommen und 
taufe mit Wasser, um Israel mit 
ihm bekannt zu machen.

Und Johannes bezeugte: 
Ich sah. dass der Geist vom 
Himmel herabkam wie eine 
Taube und auf ihm blieb.

Auch ich kannte ihn nicht; 
aber er, der mich gesandt hat, 
mit Wasser zu taufen, er hat mir 
gesagt: Auf wen du den Geist 
herabkommen siehst und auf 
wem er bleibt, der ist es, der 
mit dem Heiligen Geist tauft.
Das habe ich gesehen und ich 
bezeuge: Er ist der Sohn Gottes.
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Ich mache dich  
zum Licht für die Völker

1. Lesung aus dem Buch Jesaja 49, 3.5-6

Gnade sei mit euch  
und Friede von Gott,  

unserem Vater, und dem 
Herrn Jesus Christus 

2. Lesung aus dem ersten Brief des  
Apostels Paulus an die Korinther 1, 1-3

Der Herr sagte zu mir: Du bist mein Knecht,  
Israel, an dem ich meine Herrlichkeit zeigen will. 
Jetzt hat der Herr gesprochen, der mich schon im 
Mutterleib zu seinem Knecht gemacht hat, damit 

ich Jakob zu ihm heimführe und Israel bei ihm 
versammle. So wurde ich in den Augen des Herrn 

geehrt, und mein Gott war meine Stärke.
Und er sagte: Es ist zu wenig, dass du mein  

Knecht bist, nur um die Stämme Jakobs wieder  
aufzurichten und die Verschonten Israels heim-zu-

führen. Ich mache dich zum Licht für die Völker, 
damit mein Heil bis an das Ende der Erde reicht.

Paulus, durch Gottes Willen berufener Apostel 
Christi Jesu, und der Bruder Sosthenes an 

die Kirche Gottes, die in Korinth ist, – an die 
Geheiligten in Christus Jesus, berufen als Heilige 

mit allen, die den Namen Jesu Christi, unseres 
Herrn, überall anrufen, bei ihnen und bei uns.

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem 
Vater, und dem Herrn Jesus Christus.

Antwortpsalm: 40 (39), 2 u. 4ab.7-8.9-10 

Kehrvers:  Mein Gott, ich komme;   
 deinen Willen zu tun macht mir Freude.

Also doch ein Vogel…
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